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Schwab und seine Sagen desklassischen

Altertums werden immerhin erwähnt.

Den lexikalischen Beiträgen sind

Informationen über den Autor voran-

gestellt. Anschließend folgen die aus-

führlichen Werkartikel, die chronolo-

gisch angeordnet in vier Rubriken

- Entstehung, Inhalt, Bedeutung,
Rezeption - unterteilt sind. Die Bibli-

ografie umfasst Einträge zu Ausga-
ben, Übersetzungen, Dramatisierung,
Vertonung, Verfilmung sowie eventu-

elle Fortsetzungen und Literatur.

Diese Einteilung ermöglicht dem

Leser eine rasche und bequeme Ori-

entierung. Verschiedene Register am

Ende des 3. Bandes eröffnen weitere

Zugriffsmöglichkeiten. Die Suche

nach Büchern aus einem spezifischen
Land erleichtert das Länderverzeich-

nis; das Titelregister vermittelt zwi-

schen Titel und Autor. Selbstverständ-

lich wird auf allgemeine Fachliteratur

verwiesen. Neun Jahre hat die Auto-

rin an diesem Lexikon gearbeitet, und

es ist eine wahre Fundgrube gewor-

den für alle, die sich gerne fürsich, für

ihre Kinder oder beruflich mit der

Kinder- und Jugendliteratur beschäf-

tigen und vielleicht auch mehr über

ihr Lieblingsbuch und ihren -autor

aus Kindertagen wissen möchten.

Sibylle Setzler

Franz X. Bogner
Das Land des Neckars. Jan Thorbecke

Verlag Ostfildern 2005. 120 Seiten mit

etwa 100 farbigen Abbildungen. Gebun-

den € 19,90. ISBN 3-7995-0152-5.

Der Autor, Professor für Didaktik der

Biologie an der Universität Bayreuth,
ist ein begeisterter Fotograf, heißt es

im Werbeprospekt des Verlags. Wer

das Buch aufschlägt, wird diese Aus-

sage bestätigt finden. Doch beweist

dies Buch auch, dass die Begeisterung
die Professionalität nicht ganz erset-

zen kann. So finden wir in dem Band

neben brillanten Fotos, meisterlichen

Luftaufnahmen, leider ab und zu und

immer wieder auch dilettantisch

flaue, blau- oder grünstichige. Diesen

Wechsel in der Qualität findet man

auch im Text. So sind die Landschafts-

beschreibungen, die «geologischen

Streifzüge» oder die Passagen zum

Umwelt- und Naturschutz gut ver-

ständlich und wissenschaftlich fun-

diert geschrieben, ansonsten lässt der

Text aber viel zu wünschen übrig.
Der Autor führt den Leser, wie

nicht anders zu erwarten, von der

Quelle des Flusses bei Schwenningen
bis zu seiner Mündung in den Rhein

bei Mannheim. Doch werden die

Streckenabschnitte und die einzelnen

Orte völlig unausgewogen aneinan-

der gereiht. Da kann man mal lang
und ausführlich irgendetwas recht

Nebensächliches über eine Stadt oder

ein Dorf erfahren, während das

eigentlich Charakteristische oder Be-

deutsame dabei keine Erwähnung
finden.

Doch ist die Information zu den

einzelnen Orten stellenweise nicht

nur dürftig, sondern auch noch platt
und banal. Da kann man beispiels-
weise lesen: Der Ortsnamen von Neck-

arhausen zeigt einen engen Bezug zum

Neckar ebenso wie der von Neckartenz-

lingen oder Neckartailfingen. Ähnlich

nichtssagend ist die Feststellung:
Schloss Zwingenberg hat wie die meisten

anderen Orte und Burgen eine jahrhun-
dertealte Geschichte. Manchmal sind

die historischen Informationen total

verquer: Die Stauferstadt Eberbach ist

ein Kurort, der die Heilkraft der Eber-

bacher Mineralquelle nutzt oder Neckar-

gmünd war vor gut 1000 Jahren als

Gemundi der Grenzpunkt des Wimpfener
Bannforstes.

Zeitweilig sind die Bemerkungen
in dem Buch «Das Land des Neckars»

hohlspiegelartig: Das geistige Klima des

Tübinger Stifts war ein Konglomerat mit

Ideen der Aufklärung, dem Hochhalten

der Antike, der Auseinandersetzung mit

heilsgeschichtlichen Entwürfen, gepaart
mit einer strengen Auswahl nach Bega-
bung und Herkunft.

Leider ist manches auch schlicht-

weg falsch. So wird die Köngener
Ulrichsbrücke, vom württembergi-
schen Renaissance-Baumeister Hein-

rich Schickhardt konstruiert, wohl

wegen des in der Nähe befindlichen

römischen Kastells als Römerbrücke

bezeichnet und charakterisiert. Fried-

rich Hölderlin starb nicht 1833, son-

dern zehn Jahre später, er trat auch

seine erste Hofmeisterstelle nicht in

Meiningen an, sondern in Walters-

hausen. Schade, der Neckar hätte es

besser verdient. Sibylle Wrobbel

Dierk Suhr

Die Wilhelma. 100 Geschichten und

Anekdoten. Jan Thorbecke Verlag Ost-

fildern 2005. 134 Seiten mit zahlreichen

Abbildungen. Gebunden € 14,90.
ISBN 3-7995-0154-1

Wer wissen möchte, warum die Stutt-

garter Wilhelma Wilhelma heißt oder

wo sich Europas größter Magnolien-
hain befindet und wo der Unterschied

zwischen einem afrikanischen und

einem indischen Elefanten zu bemer-

ken ist, für den ist das Büchlein von

Dierk Suhr Die Wilhelma -100 Geschich-

ten und Anekdoten ein unterhaltsames

Lesevergnügen.
In kurzen Textpassagen und leicht

geschrieben erzählt der Biologe, der

seit Jahren Gruppenführungen in der

Wilhelma macht, Wissenswertes und

Unterhaltsames aus dem Alltag eines

zoologisch-botanischen Gartens.

Die verschiedensten Tier- und

Pflanzenarten werden in ihren Beson-

derheiten in der freien Natur und in

ihrem speziellen Vorkommen in der

Wilhelma vorgestellt. Historisches

wird mit aktuellem verbunden. Mit

der Darstellung der verschiedenen

Häuser der Wilhelma wie der Damas-

zener Halle, dem maurischen Land-

haus, dem Amazonienhaus oder dem

Insektarium stellt der Autor die histo-

rische Wilhelma anschaulich dem

modernen Zoo gegenüber.
Das auf Umweltpapier gedruckte

kleinformatige Buch ist durchgängig
mit grafischen Schwarz-Weiß-Dar-

stellungen aus dem 19. Jahrhundert
illustriert. Ein nicht Ortskundiger
wird sich schwer tun, die Schönheit

der Wilhelma so zu erahnen, denn

aktuelle Fotos sind leider keine zu

finden. Wenigstens wird so einmal

mehr die Fantasie des Lesers beflü-

gelt, und er wird neugierig gemacht,
die Wilhelma selbst zu besuchen und

aus eigener Anschauung zu erleben.

Timo John

Frederik Hauser

Klöster am Bodensee.

Reise durch eine Kulturlandschaft.

Jan Thorbecke Verlag Ostfildern 2005.

120 Seiten mit zahlreichen, teils farbigen
Abbildungen. Broschiert € 19,90.


